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Düsseldorfer Zeitung.

Dienstag den 11. Juny 1816.
Wien, vom zr. May.

Am 27. soll eine Konferenz bei dem Hrn. Fi.
nanzminister gewesen seyn, der die Staatsräthe der
ungarischen Hofkamwer beiwohnten, worauf, wie
man sagt, versiegelte Pakete in alle Komitate deS
Königreichs Ungarn abgesendet wurden, welche sich
auf die Bekanntmachung der zu treffenden Finanz,
einrtchlungen bezied-". Die Kurse geven oeveu-
tend besser, die Zwanziger sind AbendS Z24 , der
Diskonts in Zwanzigern 15 Proz., in Wiener
Währung 8 Proz.. neue Anleihen-. Obligationen
2 l/2 Prozent, Interessen in Silbermünze sind da,
gegen dieser Tage bi^ aus ro6 fl. WW. herabge.
gangen.

_ Man trist im Pallaste von Schönbrunn An«
statten zum Empfang d»S Prinzen Leopold von
beiden Sizilien. Se. königl. Hoh. dürften jedoch
erst im Julius eintreffen, da Sie die verwandten
Höfe zu Parma, Florenz und Modena besuchen
wollen. Der Fürst Liuffo soll bestimmt seyn, die
feierliche Anwrrbung um die Hand der Erzherzogin
Clementine im Namen deS neapolitanischen Hofs
zu machen. Diese erlauchte Prinzessin, welche ei¬
ne vorzügliche Liebhaberin der Botanik ist, verei-
„igt alle liebenswürdigen Eigenschaften ihre- Ge.
schlechts mit dem Zauber einer ausblühenden Schön-
heit. S>e soll bereits baS Portrait ihreS Bräutl,
tigawS, der zugleich ihr Oheim ist, erhalten haben.

— Eingegangene Briefe von der türkischen
Glänze vom 14. d. bringen die (doch «och de»
Bestätigung bedürfende) Nachricht, daß in Buch».

rcst ein Aufstand gegen den Hsspodar der Walla«
chei auSgcbrochen sey; die nächste Post muß über
die Wahrheit der Sache entscheiden. Bekanntlich
ist vor jezige Hospodar ein der Pforte sehr erge¬
bener Fürst.

JnnSbruk, vom i. Juny.
Am zo May Vormittags ging die feierlich»

Huldig»»- i.« v«. yirflgen k. k. Burg vor sich. De»
Hofkanzler Graf v. Lazanzky ervfnete die feierliche
Handlung mit einer rührenden Liede, worauf Se.
Mas. einige merkwürdige Wsrte an die Stände u.
Abgeordneten des Landes richtete. Sodann drük«
te der Landshauptmann, Graf v. Bissingen, die
Dankgefühle der Stände Tirols in einer Siede auS,
worauf die EibeSablegung der Stande Tirols und
BoralbergS vor sich ging. Abends war die Stadt
reich beleuchtet.

Würtemberg.
Die Verhandlungen der kön. und stünbischei»

Kommissarien sind beendigt, und, wie man allge¬
mein behauptet, obwohl noch nicht- öffentlich be¬
kannt geworden ist, mit glücklichstem Erfolge. Auf
sie, als auf geschichtlichen und rechtlichen Grund¬
lagen soll nun das Gebäude der Verfassung unser-
Landes aufgeführt werden. Triumph dem hohen
wahrhaft königl. Sinn unsers KvoigS! Heil der
unbeugsamen, -esezmäßig bescheidene» Beharrlich¬
keit unserer Stände! — gerade nur auS dem al.
lein vor dem Liechte geführten Kampfe beider geht
diese Verfassung hervor, die nicht der Menschen
Werk, sondern das heilige Werk Gottek ist. Nun



»erde« wir eine Verfassung haben, die nicht ge»
schrieben und gemacht, sondern die reife Frucht ei»
«er geschichtlichen Entwicklung ist. — Unser Reich
ist der kleinsten eine- in Europa, unser Stamm
ist nicht der zahlreichste in Deutschland. Aber wir
werden für alle einen Kern bilden, um den die
Wahrheit und das Recht sich gesellt. (Staatözeit.)

AuS Italien, vom zo. May.
Auch Tripolis hat sich zum Ziele gelegt, und

Frieden mit Sardinien (und wahrscheinlich auch
mit den andern italienischen Mächten) abgeschlos»
sen. Die Bedingungen (wie viel newtich auch die¬
ser Raubstaat verlangt, um fernere Räubereien ein»
gustellen!) sind noch nicht bekannt, indeß, meint
die Gaz. di Genova, würden sie so ehrenvoll u.
günstig wie mit Algier und Tunis seyn. Zu Mal¬
ta sind auch bereits ungefähr zoo befreit« Skla¬
ven, Genueser und Sardinier, auS Tripolis »«ge¬
kommen.

— Die Herzogin Maria Beatrix von Este traf
den 22. May auf dem königl. fardinischen Last-
schloßt Stupinigi ein.

— Nach Anzeige der Turin» Zeitung hat die
Eendarmenebrigade zu Aiguebelle daselbst auch den
Jnsurgentenanführer Gardin von Grenoble ergrif,
sen. Der Marechal de LogiS, der früher daS
Glük hatte vtdirr zu verhaften, ist vom Könige
-um Lieutenant befördert worden.

Frankreich.
Durch eine am 2A. May angelangte telegraphi¬

sche Depesche ist der Marlchal de Camp Gruyere
benachrichtigt worden, baß der König bie durch daS
j« Slraßburg ständige Kri^Sgericht gegen ihn auöe
gesprochene Todesstrafe in eine zwanzigjährige Ge-
fangenschast verwandelte.

— Ma« schreibt <mS Straßbur- unter dem r.
Iuny: gegenwärtig ist -man beschäftigt, von hier
auS in verschiedene Städte DeS inner« Frankreichs
eine gewisse Anzahl von Feserschlünden unv a,.
der« Artillerievorrath, welche vte Bewaffnung die»
seS Platzes übersteigen, wegzuföhrea. Diese Mas.
regel ist eine Folge Der Uebereinkunft vom 20.
November.

Paris, vom 4. Zuny.
Da- este Infanterie-Regiment der königl. Garde

hat gestern den Weg nach Fontainebleau ringt»
schlagen.

— Am y witd eine Abtheilnng von hundert
Schweizern nach Fontainebleau aufbrechen.

— Am wird der Hof zu Fontainebleau
verweilen.

Am l§. wird derselbe nach Paris zurükkommtv.
Die Prinzess,,» von gteapel wird in den Tuilerien

und 6. K. H. der Herzog von Aerry in demPallast
des EliseuwS übernaDen.

Am 17. geht die Ceremonie der erhabenen Ver¬
mahlung vor sich.

Sechs der ältesten Pa'irs, worunter man bie
Herzöge von Uzes, von Tremouille und von Ro-
han nennt, werden den König nach Notre - Dame
begleiten.

— An dem Kreuze von St. Hera« im Walde
von Fontainebleau wird «ine prächtige Zelte auf¬
geschlagen. Am 14. begibt sich der König mit
seiner Familie dahin, und dort wird die erste Zu¬
sammenkunft mit Z. K. H. der Frau Herzogin v.
Berry seyn«

— Der König hat den Soldaten, welche iZr?
lm Monat März nnd April unter den Fahnen S.
K. Hob. des Herzogs von Sngouleme verwunvet
wurden, Penstonen nnd Unterstützung verliehen.

Benachrichtigungen.
Das Publikum in den Kön. Preuß. Rhein-Pro¬

vinzen wird bereits aus den Regierungs Amtsblät¬
tern ersehen haben, daß ich höchsten Orts beauftragt
worden, auch für das Lolteriew^en in diesen
Landen persönlich zweckmäßige Anordnungen zu
-treffen.

Der Kauf eines Lotterie-Looses ist ein Kauf auf
Hoffnung. Der Käufer will neben seiner sonstigen
Betriebsamkeit auch -der zufälligen Begünstigung des
Glücks die THüre öffnen, undkann, ist ihm der Zu¬
fall aünst-iq gewesen, auch dann billig verlangen,
sich schnell »n Besitz und Gebrauch seines neuen Ver¬
mögens gesetzt zu seden.

Solche schnelle und pünktliche Befriedigung der
Gewinner war immer ein Hauptbestreben der Königl.
Preuß. Lotterten; aber die Entfernung der Stadt
Berlin von den Rheinlanden muß von selbst hierin
aufhaltenve Verzögerungen erzeugen. Daher war
es bei meiner Sendung in diese Lande ganz vor¬
züglich die Absicht deS Herrn Staats - und Finanz-
Ministers Gr. v. Bülow Exzellenz, in der Stadt
Köln mit einem in allgemein««, Vertrauen stehen-,
den Hanblungshause Verbindungen zur Errichtung
einer Rheinischen Haupt Lotterie-Caffe anzuknüpfen,
wodurch die ungesäumteste Auszahlung der Gewinne
bewirkt werden könnte.

Der Herr Commerzien- Rath Schaaff-
Hausen Hieselbst ist bereit gewesen, die Führung
einer solchen Haupt Lotterie-Lasse, in welche sämmt-
liche Lotterie Gclder auS den Kön. Preuß. Landen
zwischen der Maas unv der Weser sich sammeln,
und auS dieser zurückgezahlt werden, zu überneh¬
men. Die Lotterte. Einnehmer dieses Umkreises
werden daher ihre Gelder künftig in diese Haupt
Lotterie Lasse abliefern , und sind noch besonders
dazu aufgefordert worden.

Dagegen darf die Preuß. Lotterie - Behörde, alS
die jetzt vaterländische auch der hiesigen Lande,
wohl mit Recht vertrauen, daß diejenigen, welche
durch Lotteriespiel der Zufallsgünst deS Glücks ei-



«en Weg bahnen wollen, von ausländischen kotte-
rien sich abwenden werden, die bisher in diesen Lan¬
den nicht geringen Verkehr fanden.

Verkennen würde ich die so allgemein sich aus-
sprechende politische Umsicht und Aufklärung in
den Rheinischen Landen, wollteich bervorheben.daß
die Geldsummen nicht unbeträchtlich sind, welche
biSher durch fremdes Lolteriespiel aus dem Lande
stoffen, und andererseits dem rechtlichen Sinn der
Einwohner nicht die gebührende Achtung erweisen,
wenn ich noch ganz besonders die Verbothe gegen
daS Spielen fremder Lotterie - Loose in Anregung
brächte, die eben jenem Ausfluß deS baaren Gel¬
des rücksichtlich derer entgegen treten sollen, welche
davon die Nachtbeile für den Staat nicht berechnen
oder mit umsichtiger Vaterlandsliebe erwägen.

So halte ich mich überzeugt, daß die auswärtigen
Lotterien künftig auch hier ihre auformgliche Loose-
Zusendungen umsonst versuchen, vielweniger aber
noch im Laichs selbst geheime Agenten zum Absatz
auswärtiger Loose sich dingen laffen werden, die
denn doch nicht lange unbekannt bleiben könnten
und die Folgen davon sich selbst würden beimeffen
müssen.

Für diejenigen, welche in Lotterie Angelegenheiten
mich persönlich zu sprechen haben möchten, bemerke
ich noch, daß ich über Achen bis Cleve, den Rhein
hinauf, und jenseits auf Düsseldorf zurückgehcn
werde, wo ein jeder bei den ÄrtS-Polizeibehörden
von meiner Ankunft und meinem Aufenthalt leicht
wird Nachricht erhalten können.

Köln, den 6. Juni isilS.
Der General . Lotterie - Direktor

Bornemann auS Berlin,
TuS Auftrag des Hrn. General - Dik«e-

tor Bornemann
Der Bestallte Königs. Lotterie-Einnehmer

Job. Gerh. Spa tz.
Gerichtlicher Zwangs-Verkauf

folgender Grundstücke, die in den Gemeinden
Trefeld, Neuß, Büttgen, Heerdt, Büderich
und Lanck im Crevelber Kreise liegen.
Grundstücke, welche in der Stadt und Ge«
meinve Crefeld, im Kreise nämlichen

Namens gelegen sind.
Ein HauS gelegen auf der KönigSstraße, Nro.

555 , sammt Hintergebäuden
ü. Grundstücke, welche in der Gemeinde Neuß,

im Kreise Crefeld, gelegen sind.
i. Der sogenannte Broichhof, bestehend
AuS einem Wohnhause und sonstigen zurLand-

wirtbschaft dienlichen Gebäuden sammt Garten,
welches zusammen mit einem Graben umgeben
ist, und einen ungefähren Flächen - Inhalt von
dreiundsechzig Aren zweiundfünfzig Centiaren
vierzig Decimilliaren (2 Morgen) hat.

AuS einem Bc u »garten, welcher gegen demHofe
über gelegen und ungefähr ein Hektar achtund-
fünfzig Aren einundachtzig Ccnriaren (5 Morgen)
groß ist;

AuS sieben Stücke Ackerland, welche zusammen
Vierunddreißig Hektaren fiebenundneunzig Are»

achtunbachtzig Centiaren, zwanzig Decimilliaren
(uv Morgen) enthalten wovon aber ein Stück
von fünfundneunzig Aren achtundzwanzig Centt¬
aren sechzig Delimilliarien (z Morgen) in der
Gemeinde Büttgen, im Crefelder Kreise, gelegenist, endlich

AuS einem Busch, welcher mit einigen hoch¬
stämmigen Bäumen besetzt und ungefähr drei Hek¬
taren siebenzehn Aren zweiundsechzig Centiaren
(io Morgen) groß ist.

Dieser Hof mit Zubehörungen wird für Rech¬
nung des Herrn Jordans von Peter Meyer, sei.
uem angesiellien Aufseher über die Landwirtschaft,
bebaut und benutzt.

2. Sin Büschgen am Steinhaus von fiebenund.
vierzig Aren vierundsechzig Centiaren dreißig
Decimilliaren (t 1/2 Morgen), welches von Herrn
Jordans selbst benutzt wird.

z. DaS sogenannte Dammer-Häusgen, welches
in der Nachbarschaft deS BroichhofeS gelegen ist,
besehend

Aus einem Wohnhause und sonstigen zurLand-
wirrhschaft dienlichen Gebäuden, mit Baum- und
Gemüse Garten, welches zusammen einen Flächen-
Jnhalt von ungefähr zwölfAren (57 Ruthen) hat;
ferner auS einem Stück Ackerland van ungefähr
neiinundfünfzig Aren fünfundfünzig Centiaren
vierunddreißlg Decimilliaren (r »Zstä Morgen).

Dieses Gütgen wird von Joseph Meyer, als
Anpächter, bewohnt und benutzt.

4. VierStücke Ackerland, welche zusammen fünf
Hektaren dreiunvzwanzig Aren drciundneunzig
Centiaren dreißig Decimilliaren (16 i/r Morgen)
enthalten , und an die Srben Sveysr verpachtet
lind.

5. Sin Stück Ackerland von zwei Hektaren; «vei.
«ndzwanzlg Aren dreiundvreißig Centiaren (7
Morgen), verpachtet an Johann Bellen.

6. Zwei Stücke Ackerland, welche zusammen ein
Hektar achtundfünfzig Aren achtzig Centiaren
fünfund fünfzig Decimilliaren <5 Morgen) enthal-
len, und an Jakob Greven verpachtet find.

?. Zwei Stück Ackerland, welche zusammen drei
Hektaren siebenzehn Aren fünfundfechzig Centi-
arrn (ro Morgen) enthalten, und an Wilhelm
Dülcken verpachtet sind.

k. Ein Stück Ackerland von zwei Hektaren zwei-
un)zwanzig Aren, dreiunddreißig Centiaren, vier-
zig Decimilliaren (7 Morgen), verpachtet an An-
brcaS HöfelS.

). Zwei Stücke Ackerland, welche zusammen zwei
Hektaren zweiunvzwanzig Aren drciunddreißig
Ceniiaren, vierzig Decimilliaren (7 Morgen) ent.
halttn, und an Jakob Panzer verpachtet sind.
to. Ein Stück Ackerland von ein Hektar sieben-

unvzwanzig Aren vier Centiaren achtzig Deck,
millirren (4 Morgen), verpachtet an Franz CoreS.
n. Ein Stück Ackerland von ein Hektar e«lf

Aren sechzehn Centiaren sicbenzig Decimilliaren
(z i/r Morgen), verpachtet an Düniel Tongern.
tr. Ein Stück Ackerland von zwei Hektaren zwei,

unvzwanzig Aren vreiunddreißig Centiaren vier¬
zig Decimilliaren (7 Morgen), verpachtet an vre
Erben Knepper.

l



rz. Zwei Stücke Ackerland, welche zusammen ein
Hektar neunzig Aren stebenundfünfzig Centiaren
zwanzig Decimilliaren (6 Morgen) enthalten, und
an Heinrich Fest verpachtet sind.
14. Drei Stücke Ackerland, welche zusammen

zwei Hektaren vierunvfünfzig Aren neun Centl¬
aren, sechzig Decimilliaren (8 Morgen) enthalten,
und an die Witkwe Kraifelds verpachtet sind.
15. Ein Stück Ackerland von einunddreißig Aren,

sechSundsiebenzig Centiarcn, zwanzig Dcciniilli»
aren (i Morgen), verpachtet an Jakob Massen.
r6. Ein Stück Ackerland von siebenundvierzig

Aren vierundsechzig Centiaren dreißig Dccimilli-
aren ( r 1/2 Morgen),verpachtet anIohann Llören.

17. Ein Stück Ackerland von einunddreißig Aren.
sechSundsiebenzig Centiaren zwanzig DeciuuUia»
rea (r Morgen), verpachtet an Peter Weiler.

18. Ein Stück Ackerland von ein Hektar acht»
uüdfünfzig Area einunddreißiz Centiaren ich Mar¬
gen), verpachtet an Joh. Peter Kallen.
19. Drer Stücke Ackerland, welche zusammen

drei Hektaren siebenzehn Aren ziveiundsechzig
Centiaren (io Morgen) enthalten, und an Lnirin
Hock verpachtet sind.
20. Sechs Stücke Ackerland, welche zusammen

drei Hektaren, neunundvierzig Aren, achtunddreißig
Centiaren zwanzig Decimilliaren (n Morgen)
enthalten, und an Jakob Loosen verpachte! sind.
21. Ein Stück Ackerland, welches zum Garten

gemacht worden, enthaltend fünfzehn Aren acht-
undachtzig Centiaren zehn Decimilliaren (l/r M»»
gen), verpachtet an Johann Neins.
22. Vier. Stücke Graßgewachs auf der Neuße»

Wiese, welche zusammen zwei Hektaren zweiund-
zwanzig Aren orciunc-et-.ßir,
Decimilliaren (7 Morgen) enthalten, und Ehemals
an Wilhelm Dülcken verpachtet waren, im letzten
Jahre aber vonHerrn Jordans selbst benutzt wo»
den sind.

e. Grundstücke, welche in der Gemeinde Bütt,
gen, im Crefeldec Kreise, gekegen sind.

Ein und ein viertel Gewald in demBüttgerWalde.
O. Grundstücke, welche in der Gemeinde Heerdt,

im Crefelder Kreise, gelegen sind.
Fünf Gewälde auf dem Heerdter Busch mit

Graß-Anschuß.
L. Grundstücke, die in der Gemeinde Büderich,

im Crefelder Kreise, gelegen sind.
Ein und ein viertel Gewald im BüdericherBuscb.

k. Grundstücke, die in der Gemeinde Lanck,
im Crefelder Kreise, gelegen sind.

Ein und ein viertel Gewald im Iffelb'isch.
Die vorbezeichneten Grundstücke wurden auf An.

stehen des Herrn Heinrich Haas» Renteniewr, woh¬
nend inWesel, gegen den Hrn.FranzIosephZordanS,
Gutsbesitzer, auf dem Broichhofe in der Gemeinde
Neuß wohnhaft, durch vier Verbal Prozesse des Ge¬
richtsvollziehers Hoffmann vom einunddreißigsten Ok¬
tober, vierten, sechsten und achten November acht?
zehnbundert und fünfzehn in gerichtlichen Beschlag
genommen.

Abschriften dieser Beschlagnehmungö.Men wurden

dem Herrn Heydweiller, Bürgermeister der Stadt
Crescld, Brühl, GerichlSschrciber des Friedensgc-
richts des Kanions Crefeld, Momtri, Vrngermeister
der Stadt Neuß, und Josten, dessen Beigeordneten^
endlich dem Herrn Heesen, GcrichiSschreiber deS Frie-
dens-Gerichts des CantonS Neuß, zugestellt.

Die erwähnten BeschlagnehmungS - Akten wurden
auf dem Hyooldeken-Düreau zu Crefeld am sieben,
zehnten, und auf der GerichtSfchreiberei des Kreis¬
gerichtes daselbst am achtundzwanzigsten November
achkzehnhunvert fünfzehn eingetragen.

Der Unterzeichnete A. kourth,Anwald beimKreis-
gerichle inCrcfeld, daselbst wohnhaft, ist beauftragt
den besaglen Herrn Haase in dieser Sache zu vertreten»

Der schlicßliche Zuschlag der vorbezeichneten
Grundstücke wird >n der öffentlichen Sitzung des
KreiSgerichteS zu Crefeld Freitag den 14. Juni
laufenden IahreS deS Morgens um 9 Uhr, auf die
Gebolhe wofür dieselbe bei dem provisorischen Ver¬
kaufe zugeschlagen worden sind, statt haben, nämlich:

Das Grundstück Lit. -4 . auf das Geboth von
zwölf tausend Franken 12,000

Die Grundstücke Lit. U.
Litte» 1. uu!
— 2 — ' von ein hundert achtzig Fr
— z — — von neun hundert Fr.
— 4 — — von drei tausend Fr.
— z — - von fünf hundert Fr.
— 6 — — von neun hundert Fr.
— 7 — — von fünfzehnhundert Fr.
— 8 — — von fünfzehnhundert Fr.
— 9 — — von zwei tausend Fr.
— ro — — von ein tausend Fr.
— il — — von vier hundert Fr.
— 12 — — von fünfzehnhundert Fr.
— 1 Z — — von zwölf hundert Fr.
— 14 —- — von sechszehnhundert Fr.
— 15 — — von zwei hundert Fr.
— 16 — — von drei hundert Fr.
— 17 — von zwei hundert Fr.
— 18 — — von fünf hundert Fr.
— 19 — — von zwei tausend Fr. _
__ 20 — — v.zwei tausend vier tzund.Fr. 2402
— 2i — — von ein hundert Fr. roo
— 22 — — von vier tausend Fr. 4020
Das Grundstück unter Lit. 0 . auf das Ge-

both von vier hundet Franken
DaS Grundstück unter Lit. D. auf das Ge¬

bots von zwei tausend Franken -220
DaS Grundstück Lit. L. auf daS Geboth

von zwei tausend vier hundert Fr. 2^00
Das Grundstück Lit k'. auf das Geboth ^

von zwei tausend Franken. 2200
Krefeld den iz. April 1816.
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